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tibrigen getvennt bi3 auerhalb ba§ ;ﬁaug géfﬁbrt n)erben.-

Sene Kanalijation erhdlt in diefem Falle einen eigenen
General-Syphon mit Frijdluftautomat.

Gehr oft tommt e vor, daf der General-Syphon
dber W.-C. Ranalifation durd) eine SKldranlage oder
Foffes-Mouras exfet wird.

Diefe RKldranlagen tdnnen aus Beton, Scdmiede-
etfen oder Gup fein. -

Gn ben melften Fallen ift dle RKldrung fo voll-
fominen, baf dad Abwafjer einem Ileinen Bad) obexr
einer Siderqrube zugefithrt werden fanm.

, 3 will anbei eine Sfizge fiber eine Beton-Kldr-
grube folgen laffen. Ubbilbungen fiber gufieiferne obder

DREITEILIGE KARANIAGE IN BETON
(ASSTAB 1140 .
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GUERSTHANITT

fymiedelferne Rldvanlagen find in den meiften Katalogen
iiber gejundbeltdtechnifhe Apparate enthalten, wovon
ein grofer Teil patentiert ift.

Die guBeifernen und {hmiedetfernen RKldranlagen
findben in. der Regel in RKRellerrdumlichleiten Aufjtellung,
wihrend dle BetonflGranlagen aufer dem PHaufe unter:
gebradh)t werden.

Sn ben melften Stidten eriftteven bdavitber Bor-
fehriften.

Bei Betontldranlagen ift darauf su adyen, dap
bi3 au einer Anlage von .15 Klofetts In bder erften
Kammer, aud) Faulfammer genannt, auf dad3 RKlofett
150 1 in der zweiten Kammer 1001 und tn der dritten
Kammer 75 1 Wafferinhalt fommen. Bei: fleineren
Anlagen muf der Waffexinhalt per RKlofett grdfer, bei
ardfeven Anlagen fann er fleiner fein.. Auf jeden Fall
joll ber Wafferinhalt {elbft bei ber fleinften Anlage in
der erften Kammer nidht weniger wie 1000 1, in der
sweiten 750 1 und in der dritten 500 1 betragen. Um
Waffer und Luftftauungen u verhindern, miiffen blefe
Rldranlagen entliiftet werdben, und zwar in 100 mm
Gufrohr bei Eletneren und 125 mm Gufrohr bei
qroperen Anlagen, wad am beften iiber Dady gefchiebt.
Bei guBeifernen  Keffeln ift Ddiefe @ntlﬁftung in Der
Regel mit dem Ablauf gefuppelt. S

Wenn  nicht  vollfommene- Kldrung” verlangt wird,
fonnen aud) zeftweilige Kldrgruben vevwendet werden,

jebodh) muf der Wafjerinhalt gleihdem einer dreiteiligen
Grube gewdhlt werden.

Bel Betontldrgruben miiffen alle Eden und Kanten
abgerundet und der innere Berpup gany glatt fein.

€3 werden aud) Kldrgruben fiir grofe Fabrifen 2c.
mit Umlauf- und Leerlauflettung erftellt. Jn Kldran-
lagen von Bpitdlern und Abjonderungshdujern werden
Desinfeftiond-Einvichtungen eingebaut, und dad gefldrte
Wajfer wird dburd) Filteranlagen tiefeln gelaffen. E3
fithrt jebodh zu welt, diber biefe Spesialfdlle bis in3
Detail zu gehen.

Dic aefesliche Reacluna
der Arbeitslofenfiiriorac.

NReglerungdrat Dr. Mangold von Bajel eritattete
am fdhweiz Stddbtetag in Aarau Bericht iiber dle
Axbeitdlofeniiitforge, wie fie im Kantom Bajelftabt
dburch) dad3 Gefes vom 16. Degember 1909 fiber dle Er-
vichtung einer {taatlcdjen Arbeitdlofentafje und iiber bie
Unterftiigung privater Arbeitslojentaifen gervegelt ift. Wie
fchon ber Titel de3 Gefeses seigt, hat man in Bafel filx
vie Arbeitdlofenfiirforge zwel Wege gewdblf: man hat
eine ftaatliche Arbeitslofentafie gegriindet und man unter-
ftist Gewertfdaftstafien. Die Arbeitslofenverficherung
ift fafultativ;.auf da3 Obligatovium hat man verzichtet,
weil dad Bolf feinerzeit etnen Gefepentwurf, der dasd
Obligatorium vorfab, verworfen hat.

Die flaatliche Arcbeitdlofenfaffe ift dem Wrbeitdnady:
wel3 angegliedert, was fih ald fehr ywedmdpiy erwiefen
hat. Tiber bem Verwalter fteht eine LBermaltungsdtommiffion,
in der aud) bie Verfidgerten durd) von ihnen felbft ge-
wdhite Mitglieder vertreten find.. Die Mitglieder der
Raffe haben im Falle unverfdyuldeter Arbeitslofigtelt basd
Redht auf Buwetfung von Arbeit, ober, jofexn Wrbeit
nidht angewiefen werden fann, auf ein Taggeld. Die
Taggelder, die nicht im Gefehe {elbft, jondern in einer
LBerordnung feftgefet find, betragen urzeit je nady dex
Qohntlaffe 1 Fr. 80, 2 Fr. und 2 Fr. 20 fir Allein-
ftehende, 2 Fr. 40, 2 Fr. 60 und 2 Fr. 80 fiir {oldhe
Mitglieder, weldje fiiv Angehirige zu forgen Haben. Die
Beltrdge der Mitglieder betragen ohne Unterfchied des
Familienftandbed und de3 Berufes 60, 80 und 100 Rp.
monatld), je nach dber Lohntlafle. Die Kaffenmitglieder
haben eine Gingabe an die Vermaltungdfommiffion ges
vichtet, wovin fie fidh berelt erfldren, einen groBeren Bei-
trag su begahlen, wenn aud) dad Taggeld erhdht wird.
Die Kafle 3Ahlt zurzeit etwa 1500 Mitglieder, wovon
swet Drittel Bauhandwerfer find. Der Staat leiftet der
Raffe Bufdhiiffe, die bisher nahesu zwei Drittel der qus-
bezahlten Taggelder audmadhten. AB bdle Hauptjadhe
ex{cheint eine vationelle Politit der Arbeitdvermittlung.
Der NArbeitdnadhweld ift angewiefen worden, die anges
feffenen Arbeiter vor den neu Fugereiften ju beriictfichtigen.
Die Mitqlieder der ftaatlichen Wrbeitslofentaffe und der
vom Gtaate unterjtiisten privaten Nrbeitdlofentaffen
haben Anfprud) bdarauf, daf ihnen vor den nidht vers
figerten Arbeitern Arbeit zugewiefen wird. Die ftaat-
Hcjen Berwaltungen {ind angewtefen worden, fidh) bei
Bedarf von Arbeitern bded ftaatlihen Arbeitdnachmwetjes
su bebienen. Die Mitglieder der Kaffe find sur Annahme
von Arbeit verpflichtet, wenn fte dagu qualifizlert find,
wenn die {iblidgen Lohne bezahlt werden und wenn vex-
betratete Arbeiter mittagd nady Haufe gehen ober in einer
RKantine effen fonnen. Ledige Axbeiter find gehalten,
aud) audmwdrtd Arbeit angunehmen; {ie erhalten, wenn
fie nad) audwdrts reifen, eine Retfevergiitung. Herr
Regiecungdrat Mangold bemertte, man fei in Bafel mit
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ber Kaffe {ehr zufrieden, fie blithe unb gedethe und Habe
dle frithere Wrbeitslofenunterftibung, welde zum Bettel
erziehe, unndtig gemadht.

Die Unterftitgung privater Avbeitdlofenfaffen Lam
bigher 5 Gewertihaftdtaffen mit ungefdhr 3300 Mit-
gliedexrn sugut. Bet den Wrbeitgebern beftand feinerzeit
bei Grlap De3 Gefesed Miftrauen gegen bdie privaten
RKaffen; e8 haben fid) aber in ber Praxis bisher feine
Sdywierigteiten geseigt.

Nuf Grund der mit dem Basdler Gefely gemadhten
GCrfahrungen glaubt Reglerungdrat Mangold griferen
Gemetnden als Mittel der Avbeitslofenfiirforge, neben
Arbeitdbefhaffung und rvationeller Politit der Wrbeits:
vermittlung, die Griindung bHfentlicher Arbeit3lofentafien
und bdie Unterftliifung privater RKRaffen empfehlen zu
tonnen. Jn der Befdmpfung bder rbeitslofigleit, be-
merfte er, follte aber der Bund mit den Gemetinde- und
Kantondbejdrden zujammengehen, indem exr Urbeiten in
ber arbeitdarmen Belt ausfiihren und indem er bei Ver-
gebung von Arbeiten die Unternehmer verpflichten wiirde,
ort3an{dffige Wrbeiter zu bevorzugen. Ein joldjes fyfte-
matifches Sufammenarbeiten, fiilr dad man Furgeit nod
wenig Verftdndnid findet, wdre mehy wert ald Bunbdes:
beitrdge an die Arbeitdlofenverfidherung.

- Hoiz=IRaritberidte.

Bom Plannheimer Holzmarit. Dex Abfaf in Flo-
holy fonnte fich wdbhrend der abgelaufenen Beridhtdwodye
nichgt beffern. Die Kaufe der rheinifd weftfdlifchen Sdge:
wetfe umfaften metft nur den dringenditen Bedaxf, des-
bald fonnten bdle Beslige auch) feinen grofen Umfang
einnefmen. Da dad Angehot immer grdfer war ald
der Berfauf, fonnten natiiclich die Preife fich nicht beffern.
Mepholy fonnte daher nidht mebhr ald 62—62Y/2 Pfg.
filr den theinifhen Kubitfufp Waffermaf, fret Kéln—
Duidburg erztelen. Allem Anfchein nach diicfte audy in
nddjter elt eine Grhdhung besd BVerbraudhed nicht ein-
treten und e3 werben wohl grdfere Mengen mit ing
neue ahr hintibergenommen werden milflen. Die Sdge-
werfe wollen {id) anfdjeinend iiber Winter nicht mit
griBeren Mengen Rundholy verfehen, weil von biefer

Geite der Ginfauf fehr {chleppend ift. Die Eindedungen |

in den Waldern Siiddeutfhland3 war verhiltnidmdpig
befriedigend, worausd zu jchliegen ift, dap bdie Kaufluft
von Diefer Gelte eine fteigende ift. Der Verfehr mit
raubhen Brettexn war itberaus rubhig. Dasd Baufad) zeigt
nur fleinere Nad)frage in Brettern und Dielen, audh die
Groffiften traten nur nod) mit befdhrdnftem Bedbaxrf Her-
vor. Der BVerbraud) der Jnduftrie ift ebenfalld gering,
fomwte fiir Baugwede, ald aud) fiix Berpacfungen. Schmale
Nusfchufbretter find unter dben LVorrdten am meiften
vorhanden, mwdbhrend )(-Bretter nicht fo reidhlich ange-
boten find. DBreite Brefter find fHeute leichter zu be-
fthaffen alg im Frithjahr. Der Grlds fiiv die 100 Stiict
Nusfchufbretter 16 12° 1/ ftellt fih auf ME. 150—152
fret mittelvheinifchen Sdhiffsitationen. Die Bretterfradyten
find andauexnd niedrig, weil geniigend Shifféraum vor-
handen ift.

Bom rheinijden Holzmarlt, Der Ubjag in Flok-
holy erfufr im allgemeinen feine Befferung. Bet den
Entnahmen bder rheinifdhen und weftidlifhen Sdgewerte
hanbelte e3 {id) audy weiter faft ausichlieplidh nur um
Decfung ded dringenditen Bebarfs. An eine Befferung
der Preidverhdltnifle ijt daber audh nidht su denfen. So
wurde denn nad) wie vor MeBholz su etwa 62—62,6
Pfermig fitr den rheinifhen Kubitfup Waflexmaf, fret
K6ln—Duisburg, gehandelt. Der Dbisdherige Rundhols:

einfauf im Wald [dkt den ficheren Schluf su, daf bei
den fitbbeutfhen Sdgewerfen trop der ungiinftigen Lage
de3 DHolzhandeld redht qute Kaufluft vorherriht. €3
fand in Bayern neuerdingd wieder eine Reihe von Nabdel-
holgverfiufen ftatt, die bei gutem Befudh giinftig fiir die
Forftvermaltungen abjdhnitten. Auper Stammbolz war
auch fortgefest Papier- und Scwellenholy gut begehrt;
ebenfo geigte fih audh fiir Grubenhdlzer ununterbrochen
grofied Jntereffe. Der Martt fitr rauhe Bretter in Sitd-
Deutfhland und dem Rbein hatte weiter ruhigen Ge-
{hdftdgang bei im allgemeinen unverdnderten *Preifen.
Am Martt fir gefdnittene Tannen. und Fidhtenholzer
lag ftarfes Angebot vom Scdhmwarzwald vor, bejonderd
in Rpeinland und Weftfalen, von wo aud im allge:
meinen aber wenig Nuftrdge zur Bergebung gelangten.
Die Angebote der Shmwarzwdilder Sdgewerfe fiiv bau-
fantig gefdhnittene Polzer mwaren unverdnbert gegen bdie
Borwodje. Die Nadhfrage nad) gefdhnittenen Borrats:
hdlzern bielt ficdh in engen Babhnen gegenitber dem vers
haltnidmagig ftacfen Wngebot Dder fiiddeutfihen Sdge-
wexfe. Nadfrage nad) Rahmen war wohl ftindig zu
bemerfen, dod) waren die Anforderungen nidht grof.
Die theinifhen und weftfdlifgen Hobelwerte fonnten
aud) neuerdingd nur befdhrdnften Betrieb unterhalten,
weil der Einlauf der Auftrdge im allgemeinen jdhleppend
war. Wahrend der ifingften Feit Lamen anfebhnliche
Bufubren nordifdher Weifholzer an den rheinifchen Martt,
der nun in allen Sorten grofe Audwahl bietet. Jeden-
fall3 ift da3 Angebot durchmweg grdfier als bdie Nadhs
frage. Bet Pitchpine halten fih die BVorrdte und dexr
Begehr ungefibhr die Wage, well die Beifuhren von
Amerifa im allgemeinen beengt waren. Bet NRebpine
pagegen iibermwiegt wieber der Beftand den Bedarf, da
Amerifa e3 an BVer{dhiffungen nad) Deutfchland nicht
fehlen [aBt. Redpine wurde denn feinerzeit aud) alletn
im Preife etwad herabgefest. Sonft find bie Preife der
$Hobelwaren ununtexbrodjen feft. Dad Bentralblatt fiix
den beutfdhen Holzhandel brachte fiirslich bdie Ttachricht,
vaf ba3 Beftehen des Obercheinijchen Hobelholzperbandesd
mit Gnde diefed Jabhred aufhire. Endgiiltige Befdhliiffe
bariiber find nod) nicdht gefaft, dodh) verfennt man in
eingewethten Kretfen nidht bdie grofen Schwierigleiten,
dte fih der Erneuerung de3 Berbande3d entgegenitellen.

Nufodrtsbewegung der Preife am internationalen
Shwellenmarlt. Fiic den Holghandel und bdle Wald-
befiger, bie bemnddhjt mit den Eingdngen fitr dad Jabr
1914 in ben Forften beginmen, ift e3 von Widhtigteit,
feftauftellen, daf fidh auf dem internationalen Schwellen-

Adolf Wildholz

LUZERN
Spezial-Geschaft

in 799b
Maschinen und Werk-
zeugen fiir Installations-
Geschéafte, Spenglereien,
Schlossereien, Kupfer-
schmieden etc.

‘ ,[ager erstkla?si_ger Fabrikate

Banze Werkstatteinrichtungen
 Katalog und Preislisten zu Diensten




	Die gesetzliche Regelung der Arbeitslosenfürsorge

